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Bezugspreis 40 psg . monatlich
- vierreljähruch 1 Mark , vorauszahlbar , frei ins Haus.

Abgeholt in unserer Expedition 90 Pfg ., durch die Post
oder direkt durch Kreuzband vierteljährlich 1,50 Mk . —
Erscheint Mittwochs und Samstags . — Redaktion:
Südanlage 21 . — Aufbewahrung oder Rücksendung
nicht verlangter Manuskripte erfolgt nicht.
Verlag der „ KNetzeuer Zeitung " , Gießen.

Expedition : Südanlage 21

(Gießeuer Tageblatt)

Anzeigenpreis 20 pfg.
die 44 mm breite Pe t it z eile,  für Auswärts 30 Pfg.
Die 90 mm breite Reklame - Zeile  72 Pfennig.
Extrabeilagen  werden nach Gewicht und Größe
berechnet . Rabatt kommt bei Ueberschreitung deS Zahlungs¬
zieles (30 Tage ), bei gerichtlicher Beitreibung oder bei
Konkurs in Wegfall . Platzvorschriften ohne Verbindlichkeit.
Druck der Gießener Verlagsdrnckcrei , Albir , Klein.

M. Telephon  Nr . 302. Samstag , ö n jO  Februar * >i Telephon sJir . 362. 29 Jahrg.

Der U-Boot-Krieg in vollem Gange.
Iw Westem größere Artillerietätigkeit , feindliche Borstöße abgewie «n.

55 feindliche Flugzeuge im Januar abgeschosfen.
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wtb . Großes Hauptquartier,  7 . Febr 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nlir in wenigen Abschnitten erhob sich infolge un-
un 'Uge'r Sicht die Gcf .chtslätigkeit über das gewöhn-
chc Maß . Südwestlich von Sennheim griff vormittags
ine fcanZösische Kompagnie nach starkem ,' -"Uer an.
)ie wurde abgewii . ii und ließ , mehrere G ' angene in
nsere Hand — Bei erfolgreichen Erkundungsoo :. flößen
ahe der Küste , beiderseits der Äncee , an bec Notdost-
lont von Lndün .und am Parrcy Walde (Lothringen)
mrden 60 Gefangene gemacht , 3 Maschinengewehre
rbcutet.

Oestlichcr Kriegsschauplatz,
uoltt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

An der Becefina drangen Stoßtrupps in die feind-
ichm Linien und kehrten nach Zerstörung von Uinec-
,linden mit 2 russischen Off '.ziecen , 50 Mann und 9
Wnenwerfern zü ' ück. — Auch an drr Dahn Kowel —
juck halte ein Vorstoß von Sturmtrupps vollen Ec-
olg. Dort wurden 18 Gefangene und ein Mtncnw .r
er aus den russischen Gräben geholt.

Hecressronl des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Nordöstlich von Kirlibaba scheiterte der Angriff von

! feindlichen Kompagnien.

Heeresgruppe des Gcmralsildmorschaks von Mackensen.
Längs Putna und Scr -Ih nahm zeitweilig das

irtilleriefeuer zu . Mehrfach kvm es zu Vorsildgefechtm.
Mazedonische Front

Im Cernabogen und auf beiden Wardaufern einzelne
laute Feuerwellen bel sonst geringer Gefechtstätigkeit.

Der Enste Genecalquartiermeister : Lu den d o cff.
*

Berlin,  7 . Februar , abends . An allen Fronten
Ute « Mie GelechlAäligkeit . — Dem Angriff eines
mgllschen Fliegergeschwaders auf Brügge fielen durch
Lrcsffr in eine Schule «ine Frau und 16 belgische
Ander zum Opfer . Militärischer Schaden wurde nicht
Mmsacht.

Oestlichcr Kriegsschauplatz
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Kisiclin , westlich vonLuck , war ein Erkundungs-

Vorstoß für uns erfolgreich,
Hceresfront des Generaloberst

Erzherzog Joseph.
In den verschneiten Karpathen und lm Bergge¬

lände der westlichen Moldau mehrfach rege Feuertä . g-
keit und Gefechte von Strcifabteilungen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

M a z e d o n i s ch e Front.

Zwischen Ochrida - und PrespwSee Borposten-
scharmützel , bei denen französische Gefangene eingcbracht
wurden.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Oeftcrreiclvungarifcbcragesbericim
wtb . Wien , 7 . Februar 1917.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
An der rumänischen front  stellenweise regerer Ge-

schützkawpf . Nordöstlich von Kirlibaba wiesen wir einen
Vorstoß zweier feindlicher Kompagnien ab . — An der
Beresina wurden bei einer erfolgreich -n Vocfeldunter-
nehmung 2 russische Offiziere , 50 Mann und 8 Minen¬
werfer eingcbracht . An der Aktion nahmen österreichisch-

ungarische Abteilungen teil.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chess des Gmepalstabs:

v . Höser,  Feldmarschallmtnam.
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wtb Großes Hauptquartier,  8 . Februar 1917
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gcneralseldmarschllüs
Herzog Albrecht von Würtlcmberg.

Im Up . rn -Bogcn herrschte abends Icbhafte Feuer-
liiligk . it , — Im Wytschaetebogen zerstörten wir durch
umfangreiche Sprengung einen erheblichen T : rl der
feindlichen Minengänge . — Ein englisches Fliegerge¬
schwader warf auf die Stadt Brügge Bomben ab , dusch
die li .ben .Häuserzerstörungen , in einer Schule eine
Frau und 16 Kinder getötet , 2 Erwachsene schwer ver¬
wundet wurden . In militärischen Anlagen ist Schadeir
nicht entstanden

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Beiderseits des Kanals von La Bassee an der

Ancre und bet Bouchavesnes war der Arlillertckampf
gegen die Vorrage gesteigert . Nach Mitternacht griffen
di. Engländer auf dem Norduser der Ancce und süd-

i ös-lich von Bouchavesnes an . Begrenzte Anfangserfolge
| wurden durch unseren Gegenstoß schnell ausgeglichen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Am Airc -Tal und bei Bauquois östlich der Ar-

genuen holten Stoßtrupps 17 Gefangene aus d . n flau --
M'ischeN Gräben.

Berlin,  8 . Februar , abends . Im Sommegebict

zeitweilig starkes Feuer . Bei Sa -lly sind Teilkämpfe
>m Gange . — An der , anderen Fronten nichts Wesent-

ttchcs . .

wtb . Großes Hauptquartier,  9 . Febr . 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Ipern - und Wytschaete Bogen s wie von der
Ancre bis zur Somme herrschte lebhafter Artillerie,
kampf . — Vormittags griffen die Engländer bei Senne
an ; sie wurden abgcwicsen . — Auf dem Nordufer der
Ancre setzten nach kurzer Unterbrechung neue Angriffe
ein , in deren Verlauf wir bei Barllescourt etwas Bo¬
den verloren , — Nördlich des St . Pierce -Vaast -Waldes

tst von einem im ganzen gescheiterten Vorstoß den Eng¬
ländern eine schmale Embruchsstelle verblieben , die ab-

geriegell ist . — Zwischen Maas und Mosel stieß bei
Flirey nach wirksamer Fruervo . bereiiung eine Kom¬
pagnie bis in die dritte  französische Linie vor und
brachte bei geringem eigenen Verlust 26 Gefangene

zurück.
Oestlichcr Kriegsschauplatz.

Von der Düna bis zur Donau  keine größeren
Kampfhandlungen.

Macedonische Front.

Nichts Neues . ^

Die Flieger  erfüllten im Januar  trotz strenger
Kälte ihre wichtigen Beobachrungs -, Eckunduugs - und
Angriffsaufgaben.

Wir verloren im v rsloffenen Monat 34 Flugzeuge.

Tie Engländer , Franzosen und Russen büßten in Luft¬
kämpfe :/ und durch Abschuß von der Erde 53 Flugzeuge
ein , von denen 29 jenseits der Linien erkennbar abge¬
stürzt , 26 in unserem Besitz ' find . — Außerdem wurden
3 feindlich - Fesselballons  brennend zum Absturz
gebracht ; wir verloren keinen Ballon.

Der Erste Generalquartiermeister : Lud endorff.
*

Berlin,  9 . Februar , abends . Im Westen nur
an der Somme rege F -uertätigkett . — In Rußland,
Rumänien und Mazedonien keire b -sonderen Ereignisse.

wtb . Wien , 8 . Februar 1917.
Oestlichcr Kriegsschauplatz.

Ein Angriffsvcrsuch des Feindes östlich des Castnu-
talrs wurde bereits in seinen ersten Anfängen durch

unser Feuer vereitelt . Westlich von Woronczyn in dix
feindliche Stellung eingedrungene deutsch - Stoßtrupps
fügten deren Besatzung erhebliche Verluste bei und kehr¬
ten ohne eigene Verluste mit einigen Gefangenen zu-
rück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Außer kleinen für uns erfolgreichen Untecnehmu « .

gen bei Tolmcin und in der Valarsa (südöstlich Roerelo)
kein Ereignis von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Berat wurde ein italienisches

Flugzeug durch einen patrouillierenden Gendarmen , ab-

geschoffen . ^ Siellvertreler bcs  Chefs des Emeialstabs
v . Hofer,  Feldmarschailleutnrmt.

»

wtb . Wien , 9 . Februar 1917.
Oestlichcr Kriegsschauplatz.

An einigen Stellen der Front lebhaftere Artillerie-
tätigkeit und für uns günstige Patroutllenunternehm-
ungen.

Italienischer uvd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfer,  F - ' dmacschalleutnant.

-im Siiiöt ms Land

]f [ Die Versammlungen von nahezu 200 Ver¬
trauensmännern süc die Aufklärung über unsere geld-

wirtschaftliche Lage habm Ende Januar in den Kreisen
vücklngen und nirkeia getagt und einstimmig beschlossen,
dem Reichsschatzamt telegraphisch zu versichern , daß sie,
entflammt von dem Aufruf des Kaisers , getxeultch ihr
Amt erfüllen wollten , nach einem Vortrag des Herkn
Geheimen Ftnanzrat Bastian - Darmstadt und eingehen¬
den Erörterungen überzeugt , daß unsere geldwtrtschast-

liche Lage sür weitere Aufgaben g erüstet sei . .

Verantwortlich : Albin Klein in Gießen.

Das konzentrierte Liclit
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Rußlands Blutschuld.
Ei « » euer Beweis für Rußlands Kriegsvorbereituugen

^egen Beutschlanv.
Tie halbamtliche „ Birschewija L ?. . moftt " ver¬

öffentlichte am 13 . Juni IW4 eine kriegerische Erklä¬
rung , die damals allgemein dem russischen KriegL-
minifter als Urheber zugefchriebe : wurde und die mir
dem fettgedruckten Satze schiah:

.Rußland ist fertig , « nv Rußland erwartet , vaf
auch Frankreich fertig iit

Inzwischen ist auf Zünden in den
FestungZarchlven . aus Gehetmerlassen . Manifesten unk
Befehlen bekannt geworden , baß damals larsächlick'
die russische Mobilmachung angeordnet . da » die Dei .b-
sel - und N- emenfestungen . wie Kowno . in den Krieg.
Zustand versetzt , die Reservisten cinberuscn wnr
den ustv.

Welchen Umfang die rruppenbewegung û im Nord
westen des russischen Reiche ? , also gerade im Grenz
gebiet nach Deutschland hin . damals angenommen ha¬
be « . geht — neben anderen ähnlichen Angaben — au
Aussagen de - Ingenieurs F . Dittrich in Sommerfeld.
Bezirk Frankfurt a . C ., hervor , den damals eine Ge
schästSrcise in die baltischen Provinzen führte . Herr
Dittrich bekundete:

. .Ich mußte für meine frühere Firma &> Luther
A,sy . in Vrauns ^ wetg eine Geschäftsreise nach Ruß¬
land

Anfang Fnli 1• 14
outreten , die mich zunächst nach Reval führte . Mein
Kunde dort , der belgische Konsul Rotermann , vor¬
dem ein großer Abnehmer , verhielt sich völlig ab¬
lehnend gegen jede - Geschäft . Am Schluß der Unter¬
redung Anspielungen , wie es Deutschland ergehen
werde , wenn es von zwei oder gar drei Seiten an
gegriffen werden oürde . R . ist großer Heeresliefe¬
rant kür Mehl und aus einer neuen großen Bäckerei
auch für Brot für die dortigen neuen Kasernen und
Werften . Besuch resultatloS . daher Abreise nach Riga
Hier kein Zimmer in meinem altbekannten Hotel de
Vkome . welches bis zum letzten Winkel (nach Aussage
des mir bekannten deutschen Portiers und nach Augen¬
schein aus der ftremdenta ' " Jan Militär vom Gene¬
ral dis z« m Gemeinen vollgepfropft war . Alle übri¬
gen Hotel - gleichfalls üb ? kt . Beschluß meinerseits,
nach Libau zu gehen . Vorher telegraphische Erkundi¬
gung mit Rückantwort . Antwort : Besuch zwecklos . Ab-
fthrt um zirka ö Uhr mit der Absicht , unterwegs in
Mitau auszusteigen , wo wir einen großen Posten Ma¬
schinen an die dortige Dampfmühle kurz zuvor ge-
liefert hatten . Der Zug mußte zirka 1 Stunde war¬
ten ( in Riga ), ehe er absuhr und erst ein Bataillon
anscheinend Sibirier (Nr . 377 scheint mir , oder je¬
denfalls eine sehr hohe Regimentsnummer ) angehängt
bekam . Diese Leute fuhren nach Libau über KoShe-
darv , wie mir auf mein Befragen der Schaffner er¬
zählte . In Mitau angekommen (abends ), wollte ich
dort übernachten . Nach Besichtigung deö Bahnhofs und
dessen nächster Umgebung die lleberzeugnng , daß die
Otckdi ebenfalls völlig von Militär besetzt war . daher
der Beschluß , nach der Grenze durchzusahren . Unter¬
wegs überall auf allen kleineren und größeren Statio¬
nen starke Militärwachen sichtbar . Paßrevision dauerte
viel länger als sonst , Uebergang wurde aber nicht behin-
dert , und erfolgte am 21 . oder 22 . Juli 1914 ."

Hochmut vor dem Falle.
Wie « an sich in Rumänien den Krieg vorstellte.

Die Aorderurw der Entente , daß bei einem Frie-
densschiutz auch Rumänien entschädigt werden solle,
mutet recht merkwürdig an . wenn man die Schil¬
derung liest , die der Kriegsberichterstatter des „Allge-
meen Handelsblad " von der Stimmung in eroberten
Bukarest gibt , und in der er die Beweggründe mitteilt.

au- btntn  Ätimfinien flfij t* den Krieg zl̂ s«
Der Holländer fragt : . .Ist Hochmut jemals so schnell

gründlich zu Fall gekommen ^ Und gibt dieund gründlich zu Fall gel
Antwort rn seiner Schilderung selbst:

.Ln den fünf Tagen , die ich in Bukarest war.
habe ich mit vielen Rumänen gesprochen : Leuten
oon der Straße , aus dem Mittelstand , mit krieqSae-
cangenen Soldaten und Offizieren . Politikern , Gegnern
oon Brattanu . während dessen Anhänger mit ihm nach
Jassy gepsiüchtet waren . Und aus all ' diesen Gesprächen
habe ich den Eindruck gewonnen , daß die Bukarester.
dte tm allgemeinen sich so stark mit Politik beschäftigten,
vor allem mit auswärttger . und mit der Verwirk-
lichung ihres Ideals Groß -RumänienS . vor lauter
Bäumen den Wald nicht sahen  und durchaus
damit rechneten , daß nach der Kriegserklärung an
Oesterreich . Ungarn Deutschland nicht mitmachen werde.
Mir rft mehr als einmal durch kluge , gebildete Nu-
mänen erklär : worden : Hätten wir gewußt , daß
Deutschland Lesterretch -Ungarn helfen würde , dann
hätten wir unsere Neutralität niemals aufgegeben ."

Rumänien hatte eS sich so oorgestellt : Krieg mit
Oesterreich -Ungarn ! Abbruch der Beziehungen mit
Teutschland Bulgarien und Der Türkei ! Einfall in
Siebenbürgen , wo bisher keine feindlichen Truppen
standen : Ein bequemer Sieg über die Donaumonarchie,
dte gegen Rußland und Italien vollauf beschäftigt
war ! Rumänien um das ungarische Gebier bis zum
Theiß vergrößert ! DaS größere Rumänien , verwirklicht
durch eine Wiederholung der Taktik von 1913 , nur
vielleicht mit etwas mehr Kräfteaufwand!

So hat Brattanu es sich oorgestellt . So wirkte
die kriegshetzerische Königin , deren politischer Einfluß
nicht unterschätzt werden darf , für den Krieg gegen
dte Zentralmächte . Und das Parlament , das mit der
Regierung steht und fällt , nebst der tonangebenden
Beamtenkligue . die auch mit der Regierung kommt
und geht , halfen ihnen eifrig.

Ein .telepathisches Verhältnis .̂
Wie ver holländische „ Telegraaf " und die englische

„Times " sich im Lügen helfen»
Die Amsterdamer Zeitung , .De Telegraaf " muß in

einem ganz eigentümlichen „ telepathischen " Verhältnis
zu der Londoner . .Times " stehen . Denn die . .Times"
druckte am 13 . Januar aus dem „ Telegraaf " einen Auf-
satz . .Eindrücke eines Holländers auS Deutschland " ab
der in der holländischen Zeitung gar nicht erschienen
war.

Erst zwei Tage später,  nämlich in der
Abendausgabe vom 15 . Januar , brachte der ..Tele-
graaf"  diesen Artikel , den zwei Tage vorher dte
„Times " angeblich au « seinen Spalten übernommen
hatte . Der Zusammenhang war der . daß die ..Times"
vom 13 . Januar am 13 . Januar nach Amsterdam kam
und der „ Telegraaf " zu seinem Schrecken bemerkte,
er habe den Aussatz , den die „Times " aus objektiver
neutraler Quelle brachte , noch gar nicht veröffentlicht
und ihn nun schleunigst druckte.

AuS diesem Vorfall läßt sich ersehen , welchen ob¬
jektiven Wert dte Berichte deS neutralen,  in Wirk¬
lichkeit fanatisch deutschfeindlichen „ Telegraaf " haben,
wenn sie schon zwei Tage vorher in einem englischen
Blatt erscheinen können.

2000 Personen zum Tode
verurteilt.

Rußland - Schreckensrcgiment in Turkestan.
In Turkestan . dem fruchtbaren russischen Neu¬

land östlich von TranSkaspien , nordöstlich von Per¬
sien , scheint die Willkür des Generals Kuropatkin . des
Ausreißers auS dem japanischen Kriege , grauenhaft zu
toben . Zu der Duma ist auSgeführt worden : .

„Infolge Beteiligung an den Anfständen im ver
slofsenen Jahre wurden nicht weniger als 14 090 Men¬
schen zu sehr harten « trafen verurteilt . 2000 Per¬
sonen wurden zum Tode oder zu lebenslänglicher Te^

tjüttatüm nach verurteilt . 12000 Sorten
gegen wurden ebenfalls zur AwangSarbett , jedoch i
einer mehr *ettqemfl &eren , al « e« die Berbannu,

V, Sibirien ist . verurteilt . Ties « - SONY S -rr -en wu
den nämlich in Arrenantenkompagmen gesteckt . d,e na a  A . ^ HrE
2ü5ruü (anö zur furchtbarsten Zwangsarbeit ■De»
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Politische Rundschau
- Berlin . 29 'nai

— Staatssekretär Ztmmermann hat sich erneut
das Hauptquartier begeben.

: : Zum ReichSgetreidemonopol sagt die offizt
Rordd Allg . Ztg ." gegenüber einer Meldung d<
B . Taqbl.

rarsel ^ M „ml

„eile»/ ‘ JmÄ

jffif . >« 5

ten. Kiese«

. Sie (die Nachricht ) in »tue uuc u » w««. **- (joe»*'*’.
Zeit verbreiteten Gerüchte von irgendwelchen B len'.rar 'p ^ eboot.-r , ^_ * tr,  vU ’v.-

ist wie alle in der letzter ^ ^ adS

aus der Luft gegriffen . Derartige Beschlüsse sind schr

Slmtlüö

schlössen in Sachen der künftigen ReichsfinanzresorHnitsch ^ 7

jnettft.
ungewiß ist . Alls

ausgeschlossen.
Reich - ganz

daß
rbratit

der künttiGvrven ger«^ .'
ist . mlvzv  cnriuj » Hu,l 0 uuyciuip m*. * Ä miirM‘

>etzl so eifrig mit Berechnungen und Bermutunakdj -st uno ,
: die künftigen Finanzlasten und ihre Deckung

als
Durct ) die Tatsache
FrredenSdedarf des
die
über dte lünstigen Ftnanzlasten und ihre Deckung % -s oes n rMe
ott  äcoeu | iuD . sollten sich sagen , daß die künftigex . -. flolz«
Lasten nicht bloß von der Tauer des Krieges adhängei Knoten uno
sondern auch oon den sinanziellen Bedingungen , d zvsa« vkN«l
wir del dessen Beendigung unseren Gegnern auszueh ^ cn glif̂ ^ ön1legen imstande sind ."

lieber die Gestaltung des Getreidemarktes nach dê iDnMENl^
Kriege darf als zuverlässig gelten . waS neulich jm in en)
Leiter der ReichSgetreidesteue Michaelis,  in etneila ' . LL rbßid)öl
Aufsatz sagte : ßrrchte die

,̂ 3ir werden damit rechnen müssen , daß wir Matrose
eine geraume Zeit , vielleicht für mehrere  JahreMnnan
mit einer wetteren Beschränkung des Verbrauchs un Hjerverba«!
einer Rationierung  der wichtigsten LebenSmitt ^ . ,
uns abftnden müssen ." »«r :ur Berrki

Mir der Weiterarbeit der ReichSgetreibestelle
jomtt auf jeden Fall zu rechnen.

gar zur
die englischen Han

lirMt Sotfäfle Haber
Wtif oSertetbiffU

trcriff. im jrtmtflmW
iftrn mit dafür denu

Spanien.
: Der Mitteilung über einen Anschlag aus den

nlsterpräsidenten RomanoneS folgt jetzt ein Bericht die den
einen Ans '-lag auf den König : „ Nach ZetrungSm ^ Lmchen. haben ihre
düngen haben Verbrecher versucht , den königlichen SWifunfl über den Gek
bet Granada zum Entgleisen  zu bringen , doch nmrCfin eS heißt:
ein Unglück vermieden . Es haben zwei Verhaftung - Man eröffne
ftatlgefunden . DaS UnterstaakSftkretariat des Inne " mkxtintot  b
soll den Anschlagsversuch amtlich bestätigt habend autn ‘

. ^ # Denn daS Schiß
(feige seiner größeren

Eugllscht Finger im Spiele ? 9M „m  be.
Dte spanischen Blätter melden , daß die Pollzwoudrehenund daS

infolge des Anschlages ein Ind » n« m verhaftet u ; - Denn ein getaucht,
durchsucht hat . daS korrcl : französisch und QRflffP ’il wird, bringe ma
sprach und einen Brief bei sich hatte , der in unekMÜ.^ ter Geschwind
zisferbaren Ausdrücken geschrieben und au - BareelvE ^ .̂ ^ trti t
— dem berüchtigten Anarchistennest in Nordostfpan : >n Bug zudreft, bemü
- datiert war . , Angesichts solcher

Mehrere andere Verhaftungen stehen bevor . ompser dürfen die 3
Polizei hat zwei Bleis : fe von ungefähr 50 KilogramA ^ u, wenn unfete
Gew !.' r gesundcn , daS eine auf dem Bahnkörper,
an ', .re nahe dabet . Der Minister de- Innern ^
sich bei einer Unterredung sehr zurückhaltend gezeij
um d'.e im Gange befindliche Untersuchung nicht
durchkreuzen.

,J  rechtzeitig vorseh
wachsende L

Berlin . 2S. Zg
Vernehmungzurückg,

V**'  mit 32469 To:

Die Westfront wird ents^ e den.
Im „TempÜ " , dem französischen Regierungsblatt , vonl

21 . 1. 17. schreibt General Malletcrrc:
Die Vcrbandsmächte sind darüber einig , daß die

Türken  aus Europa vertrieben werden müssen . Leider
ist diese Einigkeit erst in dem Augenblick erzielt worden,
wo es zu spät war . die orientalische Frage auf den Kriegs,
schauplähen deS Balkan - und der Levante zu lösen. Die
BcrbandSmächte haben es den Herrschaften in Berlin
leicht gemacht, zu sagen, ihre Gegner verkauften das Fell
deS Baren , ehe sie ihm erlegt hätten . In der Tat ist es
etwaü kühn, von der Vertreibung der Türken und dem
Einzug der Russen in Konstantinopel zu einem Zeitpunkt
zu sprechen, wo Rumänien binnen deri Monaten ;u drei
Vierteln in die Hände der Kaiserlichen gefallen ist. die
Russen in die Verteidigung gedrängt sind, das Heer von
Saloniki nicht über Monastir hinau - gelangt ist. die deut¬
schen U-Boote daS Millelmcer beunruhigen und Türken
und Vulgaren an den deutschen Siegen teilncbmcn!

So sieben wir denn nach mehr alS zweijähriger
Dauer des Kriege - wieder vor der Frage:

wo ist dee gordische Knoten deS .Krieges?
Im Osten oder im Westen 1 Der Grundfehler , den

wir begangen haben , war der . daß wir nickt von Anfang
an die unentbehrliche Verbindung der beiden Gruppen der
BerbandSmächle über Konstantinopel und die Meerengen
hergesteNt baen . Die Schuld daran trägt die Sckwäcke
der Diplomatie Englands . Frankreichs und Rußlands , die
den Berliner und Wiener . Drang nach Osten" baden ge¬
währen lassen . Für den Dreiverband wäre es von höch¬
ster Wichtigkeitgewesen, seinen Einfluß in der Türkei, wenn
nicht ander - , durch Zwang zum herrschenden zu machen
und auf dem Balkan eine geschickte Politik zu vcrsolaen.
die der germanischen Eroberunaslust den Weg verlegt
hätte . Daß in der ersten Ueberraschung über den Kriegs
auöbruch ein Handstreich gegen Konstantinopel und die
Meerengen unterblieb , ist als Folge der früher beganae
neu Fehler verständlich , aber dieser Handstreich bätte nach
der Marneschlacht unternommen werden sollen und Er
folg gedabt, denn noch schwankten die Iungtürken . ob sse
^emetnsamr Sache mit Deutschland machen soNten . Erst

als sie sich dazu entschlossen batten , wurde aus Betreibell
Winston Churchills der Versuch unternommen , den Durch
gang durch die Dardanellen zu erzwingen.

Entgegen der Ansicht der französischen Regierung
wurde dieser Versuch der englischen Flotte allein , ohne
Mitwirkung des Landungsheercs . übertragen und wegen
einiger versenkter Schiffe in dem Augenblick abgebrochen,
wo etwas mebr Kühnheit und Zähigkeit vielleicht zum
Siege geführt hätten AlS dann 1915 der Versuch mit
Land - und Secstreitkrästen zugleich erneuert wurde , waren
die Ansichten wieder geteilt . Frankreich schlug vor . aus
beiden Ufern , besonders auf dem asiatischen , vorzugehen,
während die Engländer sich auf die Erzwingung der
Durchfahrt durch die Dardanellen versteiften , und so kam
es zu dem Kampfe um die Spitze der Halbinsel Gallipoli.
die mittlerweile von Deutschen und Türken zu zäher Ver¬
teidigung eingerichtet worden war.

Trotzdem wäre man deö Widerstandes Herr geworden,
weil im Oktober oder November 1915 die türkischen Mu-
nitionövorräte erschöpft waren . Der Berliner General-
stab erkannte die Gefahr , gab den Vormarsch nach Ruß¬
land hinauf und wandte sich gegen Serbien , um den Bul¬
garen die Hand zu reichen , deren Mitwirkung , dank der
Ungeschicklichkeit der VerbandSdiplomatie . ihm längst
sicher war . Den VcrbandSmäckten blieb die Wabl . ent¬
weder Serbien zu Hilfe zu kommen und den Angriff auf
die Dardanellen fort zusetzcn . oder aber aus eins dieser
Ziele zu verzichten Angesichis des AbsallS Griechenlands
schlugen sie einen Mittelweg ein : sie landeten zwei Divi¬
sionen in Saloniki und versuchten einen neuen Angriff auf
die Dardanellen , mit dem bekannten Erfolge , daß Serbien
nicht aereitet und die Durchfahrt durch die Dardanellen
nicht erzwungen wurde.

Wer sind die Verhafteten ? 22244 donnert De
Lyoner Blätter melden zu dem Anschlag aus de^ Unter den 10 §

Zug des Königs von Spanien , daß einer der Bekamysir Kodi »,
hasteten wahrscheinlich ein Spanier namens Rasa ^ ' y er
Turan , der andere ein Portugiese  namens Tin. *\  * önwr
tH. ** »«MK 14  unb I,

»ach En

Nun sieben wir immer noch in Saloniki , leider inder
Defensive , aber wir dürfen eS darum nicht räumen . DaS
wäre ein Fehler , der schlimmer wäre alS alle bisherigen.
Wir werden vielmehr unsere Orientarmee verstärken müs¬
sen . um sie in den Stand zu setzen , einem etwaigen An¬
griff der Kaiserlichen widcistedcn und günstige Gelegen¬
heiten . die sich bieten können , auszunüyen . DaS Kriegs-
glück kann zwischen den Karpathen und der Donau Um¬

schlagen . und die Türken wie Bulgaren sind von be &;tfff ^
langen Kriege hart mitgenommen . Wir müssen unS « ( taftu . ' Q (̂An? Smm  flO .AflAM in nitinr nrtnrtfSRVltftl h <1ft.halte y.auf dem Balkan in einer ..aggressiven Defensive
aber wir müssen darauf verzichten , eine
zwischen den Russen und uns herzustellen
Kräfte und die Zeit nicht dazu auSreichen . Wir müst'

Verbinduit. .
weil nufer*1®

uns in die gegebene Lage fügen und einetOauveren Zanuar low
zum Siege suchen . Die äußerste Kraftanstrengung . Jli 1. . .. » efQmt i
den Hticfl im Jahre 1917 beendet , kann und muß auf d

»»Kerben, ^. . ein
d- ' iwelie tW8„

®" lti;w n.«M

:n:»«netjoo 12000
Westfront erfolgen . Vor einem Jahre sagten wir:
nach Sofia und Konstantinopel ! Heute schwanken
nicht mehr zwischen Orient und Okzident und rufen,
unsere Väter einst : „Aus zum Rhein !" . ~yik BU(Ij

* . °®P!>r na(J el
Die Gegner werden somit von uns an der Westsro ^ - ' ^ ^ , er eni

>77' ' mit Pech

zu erwarten sein . - Nun , wir sind gewappnet!

»mSprüä ê.

Von Unteroffz . Jos.

Schützengraben geboren.
=tollrcltcr in der „ Liller Krgzft

* * » der
" « den.

Solen ein
(Bl w» : ' ^ ' i'chen

«fettete

Tie Gedanken sind die Tautropfen , manchmal
auch die Schweißtropfen der Seele. SL '-ä .'

Das Volk bleibt in seinen Erregungen und Leidej
schäften immer ein Rätsel. k" in

Ter Krieg ist ein Rasscngewitter . das Naturere
nis der Meuschenscele . der Weltordnung.

hierzu

groß.

Auch im KriegSlärm ist Rhythmus.
• * •

Das Unglück , dem wir nachhängen , ist zehnfa

as

, , Mim,
Menschen , die viel reden , können ihre etgetz ^ ^ fy .n

Schmach nicht verschweigen . fct.
von• ' öe*e5eit hden„" v>

Für Gorr ist die Weit ein Shakespeare Drama vc ^ !..öaltn7? Ehrt,
erhabener Grohartigfeit und lächerlichem Wahnsin ^
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Der Krieg zur Gee.
rlL

Glünzenve N-Vsot-Tate«.
(Sine# unserer Unterseeboote hat im östlichen Mtt-

^brchelpreer am 9. Januar einen bewassneten vollbelade-
der klein neu feindlichen Frachtdampfer von zirka 5000 Ton-

N.nen, am 15. Januar den bewaffneten englischen Tank-
Lampfer , Garfield " (3838 Br .-Reg .-To .) mit einer

1tVi>- ^L ^ "^Ladung Kohle und Oel  von Malta nach Port Said
* versenkt; der Kapitän des Dampfers „Garfield " wurde

ern * gefangen genommen.
n* 20 Dasselbe Unterseeboot hat am 25. Januar etwa 250

Nanu bat ?- Seemeilen östlich von Malta einen östlich steuernden
ernem»bewaffneten feindlichen Truppentransport-

Dampfer,  der von einem französischen Torpedoboot
geleitet wurde , durch Torpedoschuß versenkt.  Ter

to tol faot m,  mit Truppen vollbesetzte  Dampfer sank nach zehn
et  einer ÎlizMinuten.

^oung dr Riefevfchiff versenkt.
m in ber w Amtlich bekennen die Engländer : Ter Hilfskreu-
[1  Ä,endlvL,,Äjer „Laurentic " (14892  Br .-Reg .-To .) ist am 25.

^nuar spät abends an der irischen Küste durch ein
ÄL^Wüfje finx c?rwutfe«  Unterseeboot oder eine Mine zum Sinken
.3 datz bet kiin̂ gebracht  worden . Zwölf Offiziere und 109 Mann

8 ungewiß iß ^.Wurden gerettet.
Mn und Permnfi.n ' Die . Laurentic " gehörte früher der White -Star-
, und ihre Deck,w» Mnie und wurde von der englischen Admiralität wäh-
ageN' daß die küns?r? rend des Krieges als Hilfskreuzer in Dienst gestellt.

stolze Schiff hatte eine Länge von 550 Fuß , lief
ttlen Bedingungen^ !̂ ^ " oten und wurde im Jahre 1908 erbaut,

ken Gegnern aufzuei ^ nsammenüok cnaliscker Stüiffe
Getreide

Zusammenstoß englischer Schiffe.
Der englische Dampfer „Norman Monarch

E? müssen. brachte die schwerbeschädigte „Phrygia'
Kr ^Neun Matrosen wurden getötet . Da§
mo bcfl VLL0 8 ®5*Norman Monarch " ist unbekannt.

in Genua ein.
Schicksal des

Bierverbaudlerisch . Heimtücke.^chtigsten Lebelämitt,
* HetetoetreiD.ft.fT, , Nur zur Verteidigung  gegen U-Boots sol-
ea. * seltene ijen ^ie englischen Handelsschiffe bewaffnet sein . Ver¬

schiedeneBorfäUe haben uns aber den Beweis erbracht.
«. daß diele ..Verteidigung " trotz der Ableugnung im
nen AnMaa ausn-n Angriff , im heimtückischen Angriff , bestehen soll . Jetzt
folat jetzt ein Raben wir dafür den urkundlichen Beweis . Tie Fran-
rrto; Nack QpSmi"Wen , die den Engländern setzt alle Gemeinheiten
'uckt "den kttn̂ ^ ^ achmachen, haben ihre Handelsdampfer mit einer An-

iaben Äirei Serfiaftuim» artn ce ******
»fefretortat des 3nne . Man erüffue dc5 Feuer , sobald das U-Boot sich
üch bestättgt haben.' 1n guter Schutzweite befindet.

% Wenn das Schiff gesagt wird und das U-Boot in-
iw Spielt? folge seiner größeren Geschwindigkeit näher kommt.

zögere man nicht, bevor eS zu nahe gekommen ist,
relden, daß die Polizpmzudrehen und daS U-Boot za üvorlanfru.

verhastttu:' Wenn ein getauchtes U-Boot auf nahe Distanz be-
lranzöM und EngMcrtt wird , bringe man seine Maschinen zur Entwick-
ch hatte der in unenkng größter Geschwindigkeit und drehe auf das U-Boot
eben und m,r SarcelnnV1 D'jer DOn l&m "b . Je nachdem man es weniger oderü. ,r als sechs Sttich von vorn peilt . Wenn man ihm
ennest in Nordosispan<n zudreht , bemühe man sich, es zu überlaufen ."

Angesichts solcher Heimtücke ,,harmloser " Fracht-
nnaen stehen bevor 1 ampfer dürfen die Bierverbändler sich wirklich nicht

iuf dem Bahn orper. dl ^ w J
Miste" des 3« n hl « - " ' «»- Erfolge >-r U-Bo - te.
ehr zurüikhaltendgejetfi Berlin.  24 . Jan . Ein dieser Tage von einer
ic UntetMN nicht Unternehmung zurückgekehrtes U-Boot hat elf A-ahr-

zenge mit 32 464 Tonnen , ei« andere ? acht Schiffe
-icedafteit»? 22244  Tonnen versenkt.
" ^ au} k Unter den 10 Schiffen befanden sich sieben
zu dem her ZeTampfer mit Kohlenladung  nach feindlichen Mn-Aa» daß einer
Spanier namens Ambern. zwei Dampfer mit 13 200 Tonnen Weizen

r t̂uaiese  namensW nad) Frankreich und England , ein Dampfer mit Blei¬
erzladung  nach England . Ter Rest der versenkten

deSchiffe hatte u . a . Grubenholz , Fische. Flachs , undrudert sind von oernj)»,lr yllLik u . a
c ” U©ir müssen uns alsonstige Bannware geladen . Von dem ersten U-Boot
^Även Defensive" haltewurde außerdem ein 6-Zentimeter -Geschütz erbeutet,
schien, eine ^eŝ ^ durch das zweite U-Boot neun Gefangene eingebracht.
J herzustellen, W*u “^( Ein drittes N-Boot hat in den Tagen vom 12. bis
;u ausreichen^ ©(22. Januar insgesamt dreizehn Fahrzeuge versenkt von

^Mengung, dzus?.mmen etwa 12 000 Tonnen . Unter ihnen befanden
icfftc KraN» >̂ auf^
gbei' MN u ^ ^jer Schiffe mit Kohlen,  sechs mit Grubenholz,
^ ? ^ eute Münken^ ^ it Erz , 1 mit Pech und l mtt gemischter Bannware.
^ > k'ident und rufen. Schließlich hat ein U-Boot drei englische Fisch-

J‘- iu Kämpfer nahe der englischen Küste auf - und in den
chen Hafen eingebracht.  Tie drei Dampfer

werdrn der deutschen Seefischerei zur Verfügung ge-
steNt werden.
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Gerettete U-Boot -Besatzung.
DaS norwegische Marineministerium gibt bekannt:
norwegischen Motorfahrzeug Letzte Sonnabend bei

^ »ammerfest die 34 Mann starke Besatzung eines deut¬
schen U-Bootes , welches gesunken war , an Land . Ta

die Besatzung nach einem norwegischen Hafen aus einem
neutralen Schiffe gebracht wurde , ist sie gemäß den

* Leides ähnlichen Fällen erfolgten früheren Entscheidun-
«Vfeaun0 ettU ^en in Freiheit gesetzt worden.

N^ ** Wie WTB . hierzu an zuständiger Stelle erfährt,
* . ^rerMte das U-Boot am 27. abends in der Nähe von

das dcaru Hammerfest ein Gefecht mit einem englischen Hllfskreu-
Die Besatzung  des Bootes ist bis auf den

Ingenieur Hermann gerettet.
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4 BeL litt . 29. Januar . Ohne baß bestimmte
eigHründe . abgesehen von der andauernden Geschäftsun

lust, verlegen , verkehrte die Börse heute wiederum in
schwacher Haltung . Ter freie Verkehr entwickelte sich

vl̂ hwerfällig , und kleines Angebot bewirkte vereinzelt
rEittnmerklichere PretsrücksSnse . Drss gilt vsu Moutan-

tetfen,

, SV. Jsrmm .. (Peodukteubbrse .) Nicht¬
amtlich . Pferdemöhren 4,50 , Runkelrüben r .05 . Sera-
della 48—53, Runkelsamen 90. Spörgel 58—60, Heide¬
kraut 1,50—2.10 per 50 Kilo ab Station . Fleoel-
sttoh 3,50—4,60 , Maschinenstroh 3,20—4. Wiesenheu
9—10, Kleeheu 17,05 —12, Timoteeheu 10,50 —11.75
Per 50 Kilogr . frei Haus.

^ Fnngschweine -Märtte . Auf dem letzten RendS-
bnrger Zenttal -Ferkelmarkt von Schleswig -Holstein , der
hauptsächlich die Provinzen Brandenburg , Sachsen,
Rheinland , Westfalen Hannover und Holstein versorgt,
bedangen ganz geringe Ware 15—21 Mk., jüngere gute
Ware im Gewrcht von 20—30 Pfund 22—28 Mk., Ferkel
im Gewicht von 30—40 Pfund 29—38 Mk., Mittel¬
ware im Gewicht von 40—50 Pfund 39—45 Mk.,
schwere Ware im ' Gewicht von 50—60 Pfund 46—56
Mark , Jungschweine im Gewicht von 60—80 Pfund
60—85 Mk., beste Ware im Gewicht von 80—100 Pfund
99—150 Mk. Einzelne Partien Ferkel wurden nach
Gewicht verkauft und mit 80—100 Pfennig das Pfund
bezahlt . Ferner kosteten Sauen je nach Qualität 120
bis 150 Mk. für 100 Pfund Lebendgewicht . In Würz-
bürg , dem Markte für ganz Mitteldeutschland kosteten
am 27. Januar Läufer 150—240 Mk., 3—4 Wochen
atte Ferkel 55—70 Mk., 4- 10 Wochen alte 80- 140 Mk.
das Paar . Zufuhr schwach, Handel fiau , Preise stehen.

Allgemeine Krieasnachrichten.
Kein Militarzwang in Finnland?

Als Rußland s. Z . Finnland mit Gewalt in seine
Herrschaft brachte , wagte man es denn doch nicht , dem
reten Volke den Militärzwang aufzuerlegen . So ist

das Land der Tausend Seen an diesem Kriege bisher
nur indirekt beteiligt . Seit langem strebt die russische
Militärverwaltung den Bruch dieses s. Z . an Finnland
gegebenen Versprechens , also die ZwangSauShebung
in Finnland an , und die Verwaltung hat dem bereits
insoweit nachgegeben , als sie die Auswanderung junger
Leute aus Finnland unmöglich gemacht hat . Trotzdem
wird jetzt die Absicht der Einführung der Wehrpflicht
erneut abgeleugnet:

Kopenhagen , 28. Januar . „BerlingSke Tidende"
meldet aus Haparanda (dem finischen Hafen am
botttschen Meerbusen , dem Nordteile der Ostsee) der
Plan einer allgemeinen Mobilisierung in Finnland sei
aufgegeben,  da das russische Oberkommando bo-
'ttmmt davon abgeraten habe , mit der Begründung , daß
ein solcher Schritt , falls er nicht gelinge , auf das
russische Heer niederdrückend wirken würde.

Die Not iu Frankreich.
Die Sozialisten Frankreichs gehen jetzt wegen der

Lebensmittelnot in Frankreich schärfer vor:
Der Allgemeine Arbetterverband fordert in einem

Manifest an Regierung , Parlament und Oeffentlichkeit
schnelle und wirksame Maßnahmen zur Bekämpfung der
LebenSmittelnot . welche durch die schlechte Ernte , die
U - Bootstätigkeit  und die Saumseligkeit der Be¬
hörden sich zu äußerstem Ernste verschärft habe . DaS
Manifest fordert u . a . Beschlagnahme und Bestellung
unbebauter Ländereien sowie Entlassung der zur Terri¬
torialarmee einberufenen landwirtschaftlichen Arbetter.

Die Kohlenuot in Paris dauert fort . Statt der
täglich notwendigen 6000 Tonnen können nur 3000
verteilt werden . Die Militärbehörde stellte 1000 Last¬
autos und Arbeitskräfte zur Verfügung , um die in
Dieppe , Le Havre und Rouen lagernde Kohle nach
Paris zu schaffen und verteilen zu können . ES kam
mehrfach zu neuen Kundgebungen,  doch sind die
Nachrichten darüber in der Presse außer den Ueber-
schriften von der Zensur gestrichen.

Amerika über WilsonS PlSne.
Im nordamerikanischen Senat hat Senator Borah

(Republikaner ) einen Beschlußantrag zur Besprechung
gebracht , der ausspricht , es würde für Amerika
gefährlich  sein , von den Grundsätzen der Monroe-
Doktrin (,.Amerika den Amerikanern ", auf deutsch:
keine Einmischung in die Angelegenheiten anderer
Erdteile ) abzugehen . Ter Beschlußantrag fordert den
Senat auf , die Lehre Washingtons , Jeffersons und
Monroes zu bestätigen , daß man es vermeiden solle,
sich in Bündnisse zu verstricken.

Demokratische Senatoren haben geäußert , sie wür¬
den einer Aussprache über den Beschlußantrag nicht
widersprechen , da er mit Wilsons Botschaft nicht im
Widerspruch stehe, die ihrer Meinung nach keine Ab¬
weichung vrn der Monroe -Doktrin empfehle , sondern
einfach ihre Ausdehnung aus die ganze Wett.

Bierverbändlerischc Großsprecherei.
In einer Unterredung mit einem Vertreter des

..Sundap Herald " erklärte der Neuseeländische Ver¬
teidigungsminister und frühere Gewerkschaftsbeamte
Ward . Deutschland  dürfe seine eroberten Kolo¬
nien nicht  zurückerhalten , keinesfalls aber die Süd-
see-Jnseln.

In einer Zeit , in der Japan ernsthaft und mit
Erfolg die Vorherrschaft in Ostasien anftrebt , ist eine
derartig vorlaute Sprache kenntnisloser Elemente wirk¬
lich mehr als unklug.
Unruhen gegen den Krieg in FranzSsisch -Westaftika.

Der Generalgouverneur von Französtsch -Westaftika
berichtet:

Seit Ende 1915 habe sich infolge der Aushebung
von 50 000 Eingeborenen eine aufständische Be¬
wegung  geltend gemacht, welche nach Mißerfolgen
der zu ihrer Bekämpfung nach dem Nigerbogen ent¬
sandten Truppen einen bedenklichen Umfang annahm
und erst nach sechSmonattgen kehr energischen Bemü¬
hungen in den Küstengebieten niedergekämpft  wer¬
den konnte , während bei Timbuktu . rm Tschadgebiet,
und in der ganzen französischen Sahara und im ftan-
zösischen Aequatorialasrika augenscheinlich mtt dem
Aufstand in Tripolitanien zusammenhängende Unru¬
hen wetterbestehen . Die Aufständischen rekrutterten sich
zumeist aus Fettschisten.

FSiegertaten an der Westfront.
Ueber die Tätigkett unserer Flieger in den letzten

Tagen tm Westen wird von zuständiger Stette be-
Die Fernaufklärung wurde vts ans Meer durchge¬

führt . Bon ihren Flügen brachten die Beobachter wich¬
tige Meldungen über den Verkehr hinter der feinL»
richen Front zvrück. Die wertvollen SrkundungSergeb-

* ntffe nnrrverr tn zahlreichen festgÄe- t —

Calais , Vouloane , Maples , Amiens , Loul , Sereuil unb
Montbeliard sind dabei erneut von unS photogra¬
phiert  worden . Der Bahnhof Frouard wurde unter
Fliegerdeobachtung mit schwerstem Geschütz beschossen,
feindliche Batterien und Unterkunftsräume westlich Pe-
ronne , Bahnhof RosiereS . feindliche Lager bei Cappy
und Brav in zwei aufeinanderfolgenden Nächten aus¬
giebig mit Bomben beworfen . Eins unserer Kampf¬
geschwader belegte mit beobachtetem Erfolg Neuves
Matsons südlich Nancy mtt I960 kg. und Dombasle
mit 550 kg. Bomben . Französische Truppenlager tm
Foret de Hahe bei Toul wurden aus geringer Höhe
mit Maschinengewehrfeuer angegriffen . — Eine beson¬
ders kühne Tat vollbrachte ein Flugzeug , indem es
die Eisenbahndrücke über die Authie 20 km südlich
Etaples auS 30 m Höhe mit 40 Pack Sprengladungen
bewarf . Der Erfolg war der beabsichtigte . Die Ex¬
plosionen zerstörten den ganzen Bahn¬
körper.  Das gleiche Flugzeug ariff sofort nach der
Sprengung einen fahrenden Eisenoahnzug nördlich der
Brücke mit Maschtnengewehrseuer an , brächte ihn zum
Stehen und schoß einen Wagen in der Mitte des Zuges
in Brand . — Im Lustkampf und durch Abwehrfeuer
hotten wir fünf feindliche Flugzeuge herunter . Im
Osten wurde ein russisches Flugzeug brennend zum
Absturz gebracht.

Aus aller Welt.
** Mord um drei Preßkohle « . In Berlin wurde

der 84 Jahre atte Postsekretär a . D . Karl Kiontka von
seiner Wirtin , der 64jährigen Schaffnerin Marie Bethe,
erschlagen . K. war in der Nacht im Begriff , sich zur
Erwärmung seines Zimmers aus der Küche einige
Preßkohlen zu holen . Tie B . bemertte das und geriet
hierüber so in Erregung , daß sie schnurstracks ein
Küchenmesser ergriff und mit diesem aus den Greis
einstach.  Tiefer sank sofort zusammen und ver¬
blutete . ehe noch Hilfe herbeigeholt wurde . Tie Bethe
versuchte darauf , sich mtt dem Messer selbst zu er¬
stechen und brachte sich mehrere erhebliche Verletzun¬
gen bei.

Verheerender Schueesturm in England . Groß-
britanien wurde von einem heftigen Schneesturm heim¬
gesucht. Ein Fischerdorf bei Dartmouth wurde bis auf
zwei Häuser vom Wind umgerissen . In Lancäshire
brach in einer Baumwollspinnerei ein Streik aus.
weil die Arbeiter sich weigerten , in ungeheizten Sälen
weiter z» arbeiten . Die Städte und Dörfer in West¬
irland sind durch große Schneemassen von der Umwell
abgeschnitten.

— Lysol statt Kaffee . Tie Gutsbesitzerseheftau
Mausseld aus Kleinweissandt erhielt eine Woche Ge¬
fängnis , weil sie den Tod des bei ihr bedienstet ge¬
wesenen polnischen Arbeiters Kurtschik fahrlässig ver¬
schuldet hat . Ter Arbeiter hatte eine Flasche Lysol,
in der er Kaffee vermutete , ausgetrunken , worauf er,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , starb.

— Das Schwei« im Sarge . Ein Meidericher Ge¬
schäftsmann wollte in einem Sarge ein in Hamburg
geschlachtetes Schwein nach Duisburg schaffen. Die miß¬
trauische Brückenwache öffnete aber den Sarg und
beschlagnahmte die „Leiche".

** Ein 17jähriger Großkanfmann . Was ein Häk¬
chen werden will . . . Auf Antrag der Beuthener
Staatsanwaltschaft wurde in Berlin der 17jährige
„Mehllausmann " Isidor Tichauer verhaftet . Er hat
Lebensmitteln in großen Mengen zu Wucherpreisen
nach auswärts verkauft . In die Angelegenheit sind
bereits über hundert Personen verwickelt, meistens
Kauffeute aus dem Jndusttiebezirk.

Scherz und Ernst.
t Sparsamkeit mtt Gemüsefamen ist dringende

Pflicht für Jedermann . Namentlich sollte die Aussaat
aller Kohlarten  nur durch BerufSgärlner geschehen
und die nur Pflanzen  kaufen . Alle Gemüsesamen
aber , die unmittelbar ins freie Land gesät werden,
säe man recht gleichmäßig und dünn  auS . Fast
allenthalben wird viel zu dicht auSgesät . Man be¬
achte. wieviel Raum das vollentwickelte Gemüse braucht,
ber dichterem Stand müssen dann nur Pflanzen auS-
gezogen werden oder die Ernte ergibt lleines , unent¬
wickeltes Gemüse . Besonders den feinen Samen der
Karotten und Möhren  streue man recht dünn
auS : das gelingt am besten, wenn man ihn mtt feinem
trockenen Sand oder Sagemehl vermischt . Ebenso spar¬
sam sei man mtt Zwiebelsamen und Steck¬
zwiebeln.  Es ist wenig bekannt , daß Zwiebeln
im März i ns Mistbeet gesät und im Mai ins Land ge¬
pflanzt , guten Erttag geben ; damit sollte man sich
helfen . Auch der Samen von Erbsen und Bohnen muß
sehr eingeteilt werden . Man vergesse nicht , daß die
Erbse nicht ftostempstndlich ist uno schon vom März
an auSgesät werden kann und zwar möglichst in
Zwischenräumen , damit man zu verschiedener Zeit
ernten kann . Dagegen sind die Bohnen empfindlich
gegen Frost , und deshalb darf die Aussaat nicht vor
Mitte Mai und nur bei ttockenem Wetter erfolgen,
damit ja kein Samen verdirbt . Es wird dabei mit
wesentlich weniger Saatgut auszukommen fein , wenn
man in die Stufen anstatt 4—6, nur 2—3 Bohnen legt.

Kleine Kriegsnachrichten»
" Ter polnifcheStaatsrat  wählte Suligowski

zum Präsidenten,  Artur Sliwinstt und Josef Za-
wadzki zu Vizepräsidenten.

" Im Gegensatz zu den ersten Meldungen werden
tn England Frauen  doch dem Nationaldienst ein-
verleibt.

" Tie ruffischen Militärbehörden willfahrten dem
Gesuche des Roten Kreuzes , 13 deutschen Kindern in
Astrachan , deren Ettern gestorben sind , die Rückkehr
nach Deutschland zu gestatten.

" Ter ftanzösische Fliegerleutnant Samat stürzte
bei einem Nachrsiug über Paris  ab und wurde ge¬
tötet.

" Zn der türkischen Kammer erklärte der Finanz-
minister Talaat Bei auf eine Anfrage , die Regierung
«wäge srnstttch die Krage einer Kriegsgewinn -.
ftsuer . ! . - , : - 4 j
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Underberg -Boonekamp wird nur noch unter der BezeichnungUnderberg
in den Verkehr gebracht . Die alte  anerkannt vorzügliche Qualität

bleibt unverändert.

Hoflieferant
Sr . MaJ .d Doutschon Kaisers,

Königs v . Preussea

H. Underberg-Albrecht
RHEINBERG(Rhld.) «Gegründet 1846.
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Beim diesseitigen Kommando können noch einige
Freiwillige (Schreiber) sofort eingestellt werden.

Junge Leute der Jahrgänge 1894 bis 1899 mit
guten Zeugnissen und schöner Handschristwollen sich
unter Vorlage eines selbstgeschriebenen Libenslaufs und
der Zeugnisse hier melden. Die einzustellendenLeute
miisscn dauernd garntsonverwendungSsähigsein.

Oberlahnstein,  2 . Januar 1917.
König!. Bezirkskommando.

loschen Sie etwa 20 Sark wöchentlich zu verdienen?
Zuverlässige Personen finden sofort Beschädigung zu
Hause durch Herstellung von Strumpfwaren auf unserem
Schnellstricker . Vorkenntnisse nicht nötig . Eutfernung
kein Hindernis . Verlangen Sie alles Nähere durch Aus¬
kunft umsonst und postfrei durch

Strumpfwarenfabrik , Hamburg 6,

Bekanntmachung.
Vom 25. Januar verkehrt der Sz. D. 179 Frankfurt

—Cassel—Berlin in nachstehendem Fahrplan:
Frankfurt ab 10." Nachm, (bisher 9," ), Friedberg

an 11.« ob 11," (bisher 10,»' / 10,»' ), Bad-
Nauheim ab 11,« (bisher 10," ), Gießen  an
12," Vocin. (bisher ll, 16 N .) und weiter im
Fahrplan des Sz. D. 125 Gießen  ab 12,« V,
Berlin Fricdcichstraße an 9," Vorm.

König!, eifenbabndirektion Trankfurt(Main).

Ohne Seiienkarle!
Toifettenwa8Chmittel . . Fania

Ganze sowie Teile künstl.

Die in letzter Zeit besonders staikc Beanspruchung
der Eiscnbahnvcrwaltung durch den Güterverkehrmacht
es notwendig, zur glatten Durchführung dieses VerührS
vom Mittwoch den 24. Januar an:
Pz. 635 Gießen  ab 6 47 Vor. Betzdorf an 9.03 Vor. und
Pz. 654 Betzdorf  ab 903 AbdS. Gießen an 11.35Abd8.
vorilvergedena Ausfallen zu lassen

Kfll eilcnbabndlriKtion frankfurt (ITiain).
Bekanntmachung.

Von Sonntag , den 4. Februar, bis Montag , den
19. Februar, fallen die Schnellzüge

D 175 Gießen (ab 5,« Nachm.)—Hagen (an 9."
Nachm.)—Essen (an 10,»" Nachm.) und

D 176 Essen (ab 6." Vorm.) — Hagen (ab 7,"
Vorm.) — Gießen (an 11." Vorm)

vorübergehend aus.
König!, eifenbabndirektion Trankfurt(Main).

für Toilet te und Bad nach dem
Verfahren  von Prof . Dr. L.
Darmstädter und Dr. J. Perl
auf chemischem Wege hergestellt.
„Fania“ enthält kein Ton , kein

Kaolin , kein  Soda , oder
Aetzmittel.

„Fania“ schäumt , wäscht und
reinigt gut.

, Fania“ macht die Haut sammet¬
weich , glatt und geschmeidig.

„Fania“ ist das ergiebigste , daher
im Gebrauch billigste Wasch¬
mittel.

„Fania“ löst sich nicht im Was¬
ser von selbst auf.

„Fania“ ist das idealste Reini¬
gungsmittel für Haus , Küche,
Had^Büro .Werkstätten , Hotels
Wirtshäuser , Krankenhäuser,
Lazarette , für Aerzte usw . und
unentbehrlich für das Militär . !

12 Stück inkl . Verpakung 4 — M. !
3« „ .. 10,— M. ‘

nur gegen Nachnahme.
Fabrik-Verspndhaus„Alga“,
Berlin  N 58 , Milastrasse 66,

C . Elsner.

Qebisse

250000 Sportrigaretten
H. Qualität , p-i türkischr Tabak (rljr billig abzigeben

Ciaarettcnfabrik Pertl, Trankfurta. M
J?UerbetHfl«nTtr. r».

m  unicte©teüungei

kaufen , im Deutschen Reiche er*
nilichtigt zu angemessenen Prei¬
sen. Nur Freitag , den D. Fe¬
bruar von 9 — 12  llhr im
Hotel Lchiilr,

Jfathansohn 8 Singen
Preis flir Platin tcchn. rein

Mk . 7LN pr . Gr.

E ^ er Rheumatismus , Gicht,Ischias , Gelenk -, Gesicht
Genickschmerz , Hexenschuß usw.
hat , davon befreit sein will , lasse
sich gratis Salbenproben senden
von I . Zahn , Qbcr -Ingelheim.

We ailbklteu
Holzrabmeamatratzen,Kinderbettei
Eisenmödelsabrik. Enhl  1. lbtn.

ksetinunsskorinular e
ü 25 8tück geheltet in Umschlag

*/, Bogen Kanzlei 25» Stück 50 Pfg.
V« .. .. 2 . .. 4O ..
' « .. .. 25 .. 25 „

vorrätig in der

Druckerei Klein,
Tel . 362 Seltersweg 83 Tel . 362

Mskn.
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J Km JBeMifcc1
sttzks frait3&[ifd»*S
hten ist ein sichm

04 mite,drückt mo*kä.
sin Sfcjfmüden scheittt
impognie. Seti'öuj(

iruirr unfirec Stoßt
|cnund vkrnlchtüe Hut

Oestlicher
IJteitt drS(Btncrolfelbmai

No blueftlid)vonS
gksuhlttä llnternch

HnrnM'h'.ee'n. Ar
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ll bie So« bei entjal!

Ingelheimer
Rotwein

ffliidgrat- Zwilch.n Sacbor
tct‘<5 Gkschiitz- >mdB

2ciG’üe©enctafi

ganz vorzügliche Qualität
liefert in jedem Quantum

ll Boltz p°
Jlmenao I. Thür.

Fiihnr.
Prim ., Abitur

Prosp. frei

P.C. SaalwSchter
4Yeiiißiit *bc * itzer

Sieder -lngeleiai a It

Hohe Schultern und
Hatten bekämpft mll
grofcem Erfoltb ^lEf*
w• ehsenen u .Klruion
mein *er»leUI»*rcr
Geradehalter
System Haas
Mehrfach prel **
gekrönt . Au»lflhr-
Orfie. rrfrfiUluatrterl«
DroichQre koslenlo«

„ dnlin , 10. gcf
?f u,tt ^ 2 Drn m,

,rt  Soiionfre kfc|üjt(

Franz Wenzel,
Frankfurt a. M. I
WindmühLstr . 3.

EKro ^ shii!
Wcsllichei."«kur?

Frühjahrs - PreisrätselI

Bekanntmachung.
Die in letzter Zeit besonders statke Beanspruchung

der Elsenbahnverwaltung durch den Güterverkehrmacht
eS notwendig, zur glatten DurchführungdicstS Verkehrs
von Mittwoch den 24. Januar an
den Pelsoncnzug713 zwischen Gießen (Äbf. 6.43 Vorm)

und Marburg (Ank. 7.34 Bor.) und
den Pelsoncnzug772 zwischen Marburg (Abs 2 02 Vor.)

und Frirdberg (Ank. 419 Bo .)
voriidergedenü Ausfallen zu lassen.

Kg! eifenbabndirektion Trankfurt iMain).
gez. Kümmel.

i h r
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Obige Buchstaben ergeben , richtig
geordnet , den Namen des gröss¬

ten Feldherru der Gegenwart.

Ein Pia n i n o
Eine Standuhr Ein Regulator
Ein Grammophon Ein Nähtisch
Eine Laute Div. Geseheukartikel

» « MMih Jedermann , der diese Aufgabe Iftst, erhält gratis und ohne jede Verpflichtung Anrecht äuf
* *■- obige Preise , die verlost werden . l>er ..Terrom der Verteilung wird bekannt gegeben,

Antwort iu 4 Wochen ert Ht und wann der Preis zum Abholen ur Verfügung steht Die Losung muss
in einen verschlossenen , frankierten .Briefumschlä ; , mit Angabe Ihrer genauen , deutlich geschriebenen
Adrt ss 4 zu gesandt werden . Für „'»-d •. v •• r#- g • vu ..> r,' ,- Auxunfl ist für Porto , Druck sacken , Schreio-

tohn osw der k̂ « u»g Budfp *>rto beifl |IWD.

Dieterichm Vertag „ Brunsviga “ , Brzunschwetg . Hr . ttG.
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